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TageS«e«igrettev.
8 .V . Calw  3 . Okt . Nachträglich werden

wir von sehr geschätzter Seite darauf aufmerksam
gemacht, daß das Hirsauer Feuerwerk  zu
Ehren des Schwarzwaldvereins  am 20.
Sept . in seiner ganzen Pracht erst zur Entfaltung
gebracht wurde , als der Sonderzug auf der
Bergfahrt um den Welzberg herumfuhr . Unserem
Bericht in Nr . 222 ds . Bl ., der nur von dem
Eindruck sprach, den das irrtümlich als Haupt¬
sache angesehene Vorfeuer auf die auf derPforz-
heimer Linie Fahrenden machte, tragen wir daher
hiemit ergänzend nach, daß , wie Stuttgarter Gäste
berichten , die Hirsauer Beleuchtung überaus
gelungen gewesen sei und einen prächtigen An¬
blick gewährt habe . Sie könne und müsse den
anderen Illuminationen des betreffenden Abends
als ebenbürdig  an die Seite gestellt werden.
Wie vor 2 Jahren beim Besuch des Schwarz¬
waldes durch die beiden Häuser des Landtags
die Beleuchtung der Klosterruine den ungeteilten
Beifall der Besucher gefunden hat , so ist auch
diesmal die effektvolle Wirkung nicht ausgeblieben.
Wir beglückwünschen die Herren , die sich bereit¬
willigst bei der Ausführung der Sache beteiligten,
zu ihrem großen Erfolg und sprechen Ihnen
hiemit den wohlverdienten Dank aus.

« .V. Calw  4 . Okt . Wenige Stunden
mit blauem Himmel genügen um auch nach kräftigem
Regen die Wege in unserem Schwarzwald wieder
gut gangbar zu machen. Solches war auch gestern
der Fall und es fiel die Tour des hiesigen
Schwarzwaldvereins  über den Engels¬
brander Aussichtsturm / und Weißenstein nach
Pforzheim aufs Beste aus . Wesentlich trug dazu
auch noch bei der Reiz der schönen Gegend , die
durchwandert wurde und in ihrem herbstlich ge¬
schmückten Kleid von den vielen Aussichtsgelegen¬

heiten aus den denkbar besten Eindruck machte.
Nicht minder ist das gute Gelingen auch der
fröhlichen Stimmung der 3 V- Dutzend Schwarz-
waldvereinler zuzuschreiben , die dank der un¬
ermüdlichen Tätigkeit unserer wirklich guten
Vereinskapelle fast immer wie eine große Familie
zusämmenhielten bis zur glücklichen Heimkehr kurz
nach 9 Uhr.

ück. Liebenzell  1 . Okt . Sitzung der
bürgerlichen Kollegien . In der Ge¬
meinderatssitzung  wurde für den am
1. November d. Js . zurücktretenden Stadtpfleger
Schönlen  ein neuer Gemeinderechner gewählt;
es erhielten Stimmen : Gottl . Weil,  Kirchen¬
pfleger , 2 Stimmen , Matth . Weik,  Gemeinde¬
rat , 6 Stimmen , 1 Zettel war unbeschrieben.
Als Gerichtsvollzieher wurde einstimmig H.
Wurster  in Unterreichenbach ernannt . Betreff
der Straßenbeleuchtung  in der Frühe wurde
beschlossen, dieselbe schon vom 15 . Oktober ab
einzurichten und am 28 . Februar wieder einzu¬
stellen . In der sich anschließenden gemeinschaftlichen
Sitzung der bürgerl . Kollegien drehte es sich in
der Hauptsache um Aenderung des vom Oberamt

nicht genehmigten Voranschlags Her Stadtpflege.
Der Ortsvorsteher gab sich große Mühe , den
Kollegien vorzurechnen , daß das viel besprochene
Defizit gar nicht so groß sei, wie man anfänglich
habe annehmen müssen ; man solle jetzt nur ein¬
mal den Grundstockabmangel von ca. 1600
decken und die schwebende Schuld von 5700 ^
bei der Darlehenskasse einstweilen auf sich be¬
ruhen lassen . Gemeinderat Deker  beantragt
diesen Vorschlag anzunehmen und damit dem
Verlangen des Oberamts zu entsprechen , während
Gemeinderat Michel Erklärt , daß ihn die Aus¬
führungen des Ortsvorstehers absnlut nicht ge¬
nügend belehrt hätten und für ihn die ganze

Finanzlage höchst ungekärt sei, er beantrage auf
dem früheren Beschluß der Kollegien einstweilen
zu beharren . Der Antrag Michel wurde bei der
Durchzählung mit 10 gegen 9 Stimmen ange¬
nommen . — Da es sich gezeigt hat , daß in der
Wohnung des Ortsarztes größere Reparaturen
notwendig sind, so ist die nachträgliche Einstellung
von ca. 450 ^ für diesen Zweck in den Vor¬
anschlag erforderlich ; die Summe wird mit allen
gegen eine Stimme bewilligt . — Ein Gesuch des
Musikdirigenten Wohlgemut  um außerordent¬
liche Bewilligung einer Unterstützung von 150
wurde vom Gemeinderat einstimmig abgelehnt.
— Es kam dann noch ein Gesuch der hiesigen
Ziegenbesitzer um Bewilligung eines Beitrags zur
Zuchtbockhaltung zur Verhandlung ; es wurde
beschlossen, einen Beitrag zu bewilligen , falls die
Ziegenbesitzer sich zu einem Ziegenzuchtverein
zusammenschließen.

Herrenberg 2 . Okt . Oekonomierat
Ruoff  in Niederreuthin hat zum großen Be¬
dauern Vieler seine Landtagskandidatur zurück¬
gezogen.  Die Kandidatur wurde infolgedessen
Stadtschultheiß Haußer hier angetragen , der sie
aber ablehnte . Anfangs nächster Woche soll nun
eine Versammlung stattfinden , um die endgültige
Aufstellung eines neuen Kandidaten zu beschließen.

Stuttgart  2 . Okt . Eine große Zen¬
trumsversammlung,  in der Reichstagsabg.
Erzberger  über die Reichsfinanzreform sprach,
fand gestern Abend im überfüllten Saal der
Brauerei Wulle statt . So groß war der Andrang,
daß Hunderte im Garten blieben und vor den
geöffneten Türen die Vorgänge im Saal ver¬
folgten . Nachdem Vizepräsident v. Kiene  die
Versammlung , insbesondere aber den Referenten
begrüßt und besonders betont hatte , das Haus¬
recht unter allen Umständen zu wahren , verteidigte

Das Haus gegenüber.
Kriminal -Roman von E . Koni.

(Fortsetzung .)

Dazu brummte er vor sich hin : „ Mich dünkt , die Dame hier Hab'
ich noch nie in meinem Leben gesehen."

Er versuchte sich zusammenzuraffen und machte mir eine linkische
Verbeugung . Ich verhielt mich regungslos . Der Mensch sah mich mit
einem greulichen Lächeln an . Natürlich hätte ich — jetzt sehe ich das ein
— freundlich und ruhig bleiben sollen ; statt dessen war ich so unvorsichtig,
auf sein Anstarren mit einem zornigen Blick zu antworten . Dies machte
den Menschen augenscheinlich wütend , denn er sprang mit einem lauten
Fluch auf mich los . Ich hatte ihm eine solche Gelenkigkeit nicht zugetraut,
und der Angriff traf mich daher völlig unvorbereitet.

Er packte mich am Handgelenk . Ich versuchte , mich von ihm loszumachen,
aber er war sehr stark, und ich merkte bald , daß ich ganz hilflos in seiner
Gewalt war . Trotzdem wollte ich mich nicht ergeben , sondern fuhr fort,
mich zu wehren . O , es war entsetzlich!

Endlich war es mit meiner Widerstandskraft zu Ende . Er hatte
mich in eine Ecke gedrängt . Flucht war unmöglich . Ich stand mit dem
Rücken gegen die Wand und vor mir die Riesengestalt des greulichen
Menschen . Seine Fäuste hielten meine Schultern gepackt, und sein schnaps¬
duftender Atem blies mir ins Gesicht. In wahnsinniger Angst blickte ich
um mich. Noch hoffte ich auf Rettung , obwohl eigentlich keine Rettung
mehr war . Da fiel mein Auge auf die Hutnadel , die in meinem Hut
stak, den ich auf den unmittelbar an meiner Seite befindlichen Tisch ge¬
worfen hatte , als sich ein paar Stunden vorher mit Herrn Greywood in
meine Wohnung gekommen. nLr : Die Nadel hatte die Form eines Dolches,
und vielleicht brachte dies- 'tnwh auf den Gedanken , -sie als Waffe zu be¬

nutzen . Ich ergriff sie und setzte ihre scharfe Spitze meinem Angreifer
auf die Brust . Ich hatte inzwischen bemerkt, daß dieser nicht wahnsinnig,
sondern nur betrunken war ; darum rief ich, in der Hoffnung , ihn ein¬
zuschüchtern : „Lassen Sie mich los ! Sonst stech' ich Sie tot !" Ja , das
habe ich gesagt — ich muß es zugeben . Aber ich hatte in Wirklichkeit
nicht die Absicht, es zu tun . Ich dachte nicht einmal daran , daß ich eine
Waffe in der Hand hätte.

Was dann folgte , weiß ich nicht genau . Ob er ausglitt oder ob
er so betrunken war , daß er das Gleichgewicht verlor — das vermag ich
nicht zu sagen . Soviel ist gewiß : er fiel mit seiner ganzen Schwere
gegen mich an . Hätte ich nicht gegen die Wand gelehnt gestanden , er
hätte mich zu Boden gerissen . Wohl eine Minute lang war ich wie
betäubt . Dann nahm ich alle meine Kraft zusammen und stieß ihn von
mir . Er taumelte zurück und fiel plötzlich zu meiner höchsten Ueberraschung,
so lang er war , auf den Fußboden.

Ein Röcheln drang aus seiner Kehle — aber ich wußte nicht, was
es bedeutete . Und was stak aus seinem Hemd heraus , unmittelbar über
dem Herzen ? Konnte das meine Hutnadel sein ? Ich blickte auf meine
Hände hinunter — sie waren leer . Langsam dämmerte mir eine Ahnung
von der Wahrheit auf.

Ich glaubte , ich würde wahnsinnig ! Ich versuchte , meine Nadel aus
seiner Brust herauszuziehen , aber dies gelang mir nur mit größter
Anstrengung , und bei dem letzten Versuch brach der Griff ab.

Dann fiel ich in Ohnmacht . Wie lange ich so dalag , weiß ich nicht.
Als ich erwachte , eilte ich besinnungslos in mein Schlafzimmer hinauf.
Nur fort aus dem Zimmer , worin der Tote lag . Oben schloß ich mich
ein und versuchte , über meine Lage nachzudenken . Aber ich konnte es
nicht. In dumpfer Betäubung kauerte ich hinter meiner verschlossenen
Tür und horchte auf jedes Geräusch im Hause . Mehrere Mal kam es
mir vor , wie wenn jemand mit leisen Schritten die Treppe hinaufschliche.

l. i-
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Erzberger in nahezu Zsiünd. Rede die Haltung
der Zentrumsfraktion bei der Erledigung der
Reichsfinanzreform , wobei er fortwährend durch
Zwischenrufe unterbrochen wurde . Nachdem der
Referent unter stürmischem Beifall um 11 Uhr
seinen Vortrag beendigt hatte , ergriff zunächst
das Mitglied der Volkspartei Kaufmann Jlg
das Wort , um mehr oder weniger geschickt den
Redner und seine Fraktion anzugreifen . Als er
geendet , jubelte auch ihm eine große Menge bei¬
fällig zu. Der sozialdemokratische Parteisekretär
Pflüger  ging scharf gegen Erzberger und das
Zentrum vor . Dröhnender Beifall begleitete seine
Ausführungen als er die Zentrumspolitik als
volksfeindlich verurteilte und Beispiele des im
Zentrum herrschenden Terrorismus anführte . Als
Pflüger geendet , hatte er einen sehr großen Teil
der Versammlung auf seiner Seite . Nach einer
vorher erfolgten Ankündigung des Versammlungs¬
vorsitzenden sollte nun der Tabakarbeiter Heissing
zu Wort kommen. Statt dessen erteilte der
Vorsitzende v. Kiene dem Referenten Erzberger
das Wort . In diesem Augenblick holte die starke
Opposition zum Gegenstoß aus . Minutenlang
dauerten die unerhörten Lärmszenen , die Erzberger
am Sprechen verhinderten . Gellende Pfiffe über-
tönten den Tumult . Unaufhörlich versuchte v.
Kiene die Ruhe und Ordnung wiederherzustellen,
indem er unausgesetzt die Glocke in Bewegung
setzte. Alles drängte zum Rednerpult , vor dem
Erzberger lebhaft sich mit seinen Freunden be¬
sprach. Als der Lärm und das Gejohle eine
Viertelstunde gedauert hatte , trat Parteisekretär
Pflüger auf das Rednerpult und mahnte zur
Ruhe . Der Vorsitzende habe nicht richtig ge¬
handelt , als er Erzberger den Vorrang vor
Heissing einräumte . Dem Skandal wurde erst
dadurch ein Ende bereitet , als die Sozialdemo¬
kraten es durchsetzten, zuerst den Tabakarbeiter
Heis sing  zu Wort kommen zu lassen . Nach
ihm hielt Erzberger seine Verteidigungsrede , fort¬
während durch Zwischenrufe unterbrochen . Die
Mitternacht war schon längst vorüber , als noch
ein vierter Diskussionsredner die Tribüne bestieg,
von tosendem Lärm empfangen . Während ein
Teil der Versammlung den Redner am Sprechen
zu hindern suchte, trat ein anderer Teil unter
lebhaften Zurufen für denselben ein . Die Stim¬
mung war inzwischen derartig erregt geworden,
daß an verschiedenen Stellen besonnene Elemente
Tätlichkeiten verhindern mußten . Kurz vor 2 Uhr
schloß der Vorsitzende v. Kiene die Versammlung
mit einem Hoch auf das Zentrum , ein Genosse
brachte ein Hoch auf die internationale Sozial¬
demokratie aus . Unter dem Gesang der Arbeiter¬
marseillaise verließen die Genossen den Saal,
während die Anhänger des Zentrums „ Deutsch¬
land , Deutschland über Alles " anstimmten.

Stuttgart  2 . Okt . Eisenbahnunfall.
Als der um 1.59 Uhr nach Schorndorf abgehende
aus 4 Personenwagen , einem Post - und einem
bayrischen Güterwagen bestehende Zug in der
linken Bahnhofhalle auf ein anderes Gleis über¬
geführt werden sollte, wurde beim Rangieren der
letzten zwei Wagen infolge Versagens der Bremse
der letzte Güterwagen über die Drehscheibe auf
auf den Pxrron hinaufgestoßen  und
blieb gerade vor der Mauer beim Postamt stehen.
Bahnsteigschaffner hatten durch rechtzeitige War¬
nung das Publikum aus der Umgebung der
Unfallstelle gewiesen , wodurch ein großes Unglück
verhütet wurde . Das eiserne Geländer wurde
zerbrochen und das Mauerwerk des Bodens
etwas aufgerissen . Eine zahlreiche Menschen¬
menge hatte sich in der Bahnhofhalle angesammelt,
welche die sofort eingeleiteten Aufräumungs¬
arbeiten beobachteten . Nachdem eine Anzahl
Schwellen gelegt waren und vermittels Winden
der Wagen allmählich auf das Gleis hinabgedrückt
worden war , zog eine Lokomotive dann den Wagen
über die Drehscheibe auf das Gleis zurück.

Herrenalb  2 . Okt . Heute nacht brach
im Gasthaus z. „Waldhorn"  hier aus un¬
bekannter Ursache Feuer  aus . Die Bewohner
konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen.
Der schnell herbeigeeilten Feuerwehr gelang es,
den Brand auf die oberen Teile des Gasthauses
zu beschränken . Der Besitzer ist unter dem Ver¬
dachte der Brandstiftung verhaftet worden.

Güglingen  OA . Brackenheim 2. Okt.
Der frühere Schultheiß Betz von Michelbach OA.
Oehringen kam auf Besuch zu seinem Bruder,
dem Bahnhofrestaurateur Betz, hierher . In der
Nacht darauf verfiel er in geistige Umnachtung,
ging im Hemd aus dem Hause in die Weinberge
und verführte ein Geschrei . Er wurde herein¬
geholt und mußte bei Tageanbruch ins Bezirks¬
krankenhaus geschafft werden , von wo aus seine
Verbringung in eine Heilanstalt bewerkstelligt wird.

Heilbronn  2 . Okt . Das schwäbische
Landesturnfest,  das Heuer in Heilbronn
abgehalten wurde , hat einen Ueberschuß von über
5000 -/// ergeben . An Eintrittsgeldern sind für
Turnerkarten rund 16 000 ^ , von Festbesuchern
ca. 1.7 000 ^ eingenommen worden . Der Um¬
satz in Bier betrug 26000 Liter , Wein wurden
9000 Liter verzapft.

Gmünd  2 . Okt . Heute früh 6 Uhr
schwebte, von Süden kommend, ein stattlicher
bemannter Ballon  über unsere Stadt . Die
Vermutung , daß es sich um einen Teilnehmer
an dem Gordon -Bennet -Wettfliegen handle , das
gestern nachmittag 4 Uhr in Zürich  seinen An¬
fang nahm , fand in Mutlangen ihre Bestätigung.
Dort ging der Ballon bis auf etwa 80 Meter

herunter und warf in der Nähe des Bauern-
hölzles ein langes Seil aus . Einwohner von
Mutlangen eilten hinzu , in der Meinung , der
Ballon wolle landen . Sie wurden von den
Insassen nach dem Namen von Ortschaften ge¬
fragt . Die Luftschiffer warfen dann Ballast aus
und flogen in der Richtung auf Ruppertshofen
weiter , nachdem sie in Mutlangen ein Telegramm
mit der Bitte um Beförderung ausgeworfen
hatten . Dasselbe lautete : An Depeschenagentur
Zürich . Leutnant v. Holthoff , Ballon „Atlas " ,
Mitfahrer Kalin . 2 . Oktober , 6 Uhr morgens,
Schwäbisch Gmünd bei Regen überflogen . Holthoff.
— Der Ballon hat also die in der Luftlinie
ca. 200 Kilometer lange Strecke Zürich — Gmünd
in 18 Stunden zurückgelegt . Möge er glücklich
landen.

Hall  2 . Okt . Heute früh '/-8 Uhr wurden
hier zwei Freiballons  gesichtet , die anscheinend
an dem Züricher Wettflug  teilnehmen.
Der eine flog auf der rechten, der andere auf
der linken Seite des Kocher in nordwestlicher
Richtung.

Rottweil  2 . Okt . Der bei dem Kommer¬
zienrat E . Junghans bedienstete Chauffeur
Karl Anger ist zu einer Geldstrafe von 30 ^
sowie zur Tragung der Kosten verurteilt worden,
weil er Mitte August ds . Js . die zum Halten
auffordernden Zeichen des Handelsmanns Joseph
Handschuh aus dem Hechinger Oberamt , der mit
seiner Frau und einem Kind auf dem Wagen
dem Automobil entgegenkam , nicht beachtete, sodaß
das Pferd durchging und die Frau und das Kind
des Handschuh durch Herausschleudern aus dem
Wagen erhebliche Verletzungen erlitten.

Buchau 2 . Okt . Heute nacht 2 Uhr
passierte ein Luftballon  in ganz geringer
Höhe fast die Dächer streifend die Stadt . In
der Nähe der Synagoge wurde der Nachtwächter
Winghart von den Insassen angerufen und ge¬
fragt ob sie sich über Buchau befinden . Die
Verständigung war vorzüglich , denn bestens dankend
fuhren die Luftschiffer in der Richtung Oggels-
hausen weiter . Heute früh halb 7 Uhr folgte
ein zweiter Ballon , der über dem Bahnhofhotel
ebenfalls in geringer Höhe direkt dem See zu¬
steuerte . Die Ballons sind gestern in Zürich zu
den internationalen Ballonwettflügen aufgestiegen.

Pforzheim  2 . Okt . In einer hiesigen
großen Goldkettenfabrik hat eine Anzahl an den
Maschinen beschäftigter Arbeiter die Arbeit
eingestellt,  weil ihnen eine Lohnherab¬
setzung  angekündigt wurde.

Vom Bodensee  2 . Okt . Der schwere
Unglücks fall  an dem Neubau in der Turnier¬
straße zu Konstanz ist auf Fahrlässigkeit beim

Endlich dämmerte der Tag ; er brachte verhältnismäßige Ruhe mit ;
sich. Ich war jetzt imstande , meine Lage ins Auge zu fassen . Sie war ^
allerdings verzweifelt ! Was sollte ich tun ? An wen konnte ich mich
wenden ? An meine Mutter ? Niemals ! Sie war ja auch nur ein hilf¬
loses Weib wie ich. Dann fiel mir Herr Norman eirn Ich hatte das
Gefühl , daß ich ihm vertrauen könnte.

Sofort stand mein Entschluß fest : zu ihm wollte ich gehen . Es war
mir klar , daß ich nichts tun dürfte , was im geringsten auffällig erscheinen
könnte . Darum durfte ich auf keinen Fall vor halb acht das Haus ver¬
lassen . Um diese Stunde konnte man annehmen , ich ginge zum Frühstück.

Langsam verrannen die Stunden , entsetzliche, furchtbare Stunden!
Endlich war es Zeit . Ich ging aus , rief eine Droschke an und fuhr nach
Herrn Normans Haus . Ich klingelte und fragte , ohne die geringste
Verlegenheit zu erraten , nach dem jungen Herrn . Der Diener machte
ein erstauntes Gesicht und schien mich nicht einlassen zu wollen . Aber ich
bestand darauf er müsse mich sofort melden.

Herr Norman erschien im Salon , in den man mich geführt hatte.
Trotz meinem dichten Schleier erkannte er mich sofort und bat mich in der
teilnehmendsten Weise , ihm zu erzählen , was mir zugestoßen wäre . So
kurz wie möglich erzählte ich ihm mein Erlebnis.

Sie können sich denken, mit welchem Entsetzen er meine Geschichte
anhörte . Als ich fertig war , ging er eine Zeitlang , ohne zu sprechen,
im Zimmer auf und ab . Dann setzte er sich, mit einer gewaltsamen An¬
strengung , ruhig zu erscheinen , wieder an meine Seite und sagte:

„Ich bin zu dem Schluß gekommen, daß Ihnen nichts anderes übrig
bleibt , als ins Roscmere -Hotel zurückzugehen."

Ich glaubte er wolle mich allein an den Ort des Schreckens zurück¬
kehren lasten , aber hierüber beruhigte er mich sofort , indem er erklärte,
er werde mich nicht verlassen , solange ich seine Hilfe brauche oder begehre.
Er betonte besonders die Notwendigkeit , die Leiche so bald wie möglich
aus der Wohnung herauszuschaffen . Es fragte sich nur , wohin sie gebracht

; werden sollte. Er schlug verschiedene Verstecke vor , aber bei näherer
j Ueberlegüng erwiesen diese alle sich als unzulänglich . Plötzlich fiel mir

die leerstehende Wohnung ein , die der unsrigen gegenüberlag . Als er
hörte , daß augenblicklich Handwerker darin arbeiteten um sie neu herzu¬
richten , erklärte er , einen besseren Platz könnten wir für unsere Zwecke
nicht finden , und wir mußten daher den Versuch machen, ihn uns zugänglich
zu machen.

Die nächste Schwierigkeit bestand darin , Herrn Norman unbemerkt
in unsere Wohnung zu schaffen. Offen konnte er sie natürlich nicht
betreten . Zuletzt kam er auf den Gedanken , sich zu diesem Zweck als
Fleischergeselle zu verkleiden . Wir müßten gleichzeitig das Hotel betreten
— ich durch den Haupteingang , er durch die Hintertür . Dann sollte ich
ihn in unsere Küche einlassen , was leicht geschehen konnte , ohne daß es
jemand merkte . Dieser Plan schien mir verhältnismäßig noch der beste
zu sein, und ich erklärte Mich also damit einverstanden.

Die Verkleidung machte ihm keine Schwierigkeiten . Während ich
in einem nahegelegenen Restaurant , in das er mich geführt hatte , auf
ihn wartete und auf sein dringendes Bitten eine Kleinigkeit aß — was
mir schwer genug wurde — , ging er wieder nach Hause , zog einen alten
Anzug an und setzte einen Hut auf , der schon einmal Schiffbruch gelitten
hatte . Es gelang ihm, sich eine Aufwärterschürze anzueignen , die er sich
unter die zugeknöpfte Jacke stopfte , und unbemerkt aus dem Hause heraus¬
zukommen. In der nächsten Straße band er sich unter einem Torweg
die Schürze um , ging dann kühn in einen Laden und kaufte einen großen
Henkelkorb , in den er zur Vorsicht noch einige Wurstwaren hineintat , die
er sich in einem anderen Laden besorgte.

Die Ausführung unseres Planes gelang in allen Stücken . Die
Hauptschwierigkeit , den Schlüffe ! zur leeren Wohnung zu erlangen,
erledigte sich sehr glatt ; ich sah ihn im Schloß stecken und brauchte ihn
nur abzuziehen . Kein Mensch merkte etwas.

(Schluß folgt .)
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Bau des Gerüstes zurückzuführen . Die einzelnen
Teile des Gerüstes auf der Mauer waren nicht
genügend aufgelegt , was allem Anschein nach
auch der zur Prüfung der Gerüste berufenen
Ortsbaukontrolle entgangen ist. Das Unglück
wäre trotz der angeführten Mängel nicht ent¬
standen , wenn über Nacht nicht der anhaltende
Regen eingetreten wäre , wodurch die Gerüst¬
stangen in dem aufgeweichten und schlüpfrigen
Boden ins Rutschen kamen und Verstrebungen
an dem oberen Teile des Gerüstes aus der Mauer
herausgerissen wurden . Die Verletzungen der
Verunglückten sind nicht lebensgefährlich.

Nürnberg  2 . Okt . Zwischen700 streiken¬
den Arbeitern  der Celluloidwarenfabrik Ge¬
brüder Wolfs und einer Anzahl Arbeits¬
williger  kam es gestern nach Arbeitsschluß zu
einem blutigen Zusammenstoß . Die Arbeits¬
willigen und die Schutzleute wurden von den
Streikenden mit Steinen bombardiert , wodurch
ein Schutzmann , ein Arbeiter und ein Mädchen
schwer verletzt wurden . Nur durch die Haltung
der Schutzmannschaft wurde weiteres Blutvergießen
verhütet.

Berlin  2 . Okt . Der gestrige Tag der
Veranstaltungen auf dem Gelände der deutschen
Flugplatz - Gesellschaft  stand im Zeichen
des Rekords.  Wenn es auch dem Franzosen
Rougier  nicht gelang den von seinem Rivalen
Farm an  gehaltenen Weltrekord zu verbessern,
so hat er doch für Berlin eine Reise absolviert,
die die Leistungen eines Wright und Latham
weit in den Schatten stellen. Rougier flog 52
Runden , eine Entfernung von über 130 km in
der Zeit von 2 St . 41 Min . 50 Sek . Eine
gleichfalls gute Leistung vollführte Farman , welcher
33 Runden in 1 St . 30 Min . bewältigte und
dabei einen Weg von 82,5 km machte. Der
belgische Flieger de Caters legte 12 Runden,
eine Entfernung von 30 km in 30 Min . zurück.
Ein zweiter Ausstieg ergab nur 3 Runden in
10 Min . 30 Sek . Der deutsche Flugtechniker
Dorner , der gestern zum ersten Male mit seinem
Eindecker debütierte , versuchte mehrere Male auf¬
zusteigen , konnte jedoch vom Boden nicht los
kommen.

Potsdam  3 . Okt . Als gestern Orville

Wright  auf dem Bornstedter Felde Flug¬
versuche  ausführte , erschien plötzlich der K r o n-
prinz  mit mehreren Offizieren . Wright landete
sofort und wurde vom Kronprinzen lebhaft be¬
grüßt . Alsbald stieg Wright mit dem Kron¬
prinzen  auf zu einem Flug , der 8 Minuten
dauerte . Nach glatter Landung fuhr Wright
allein auf und führte verschiedene Manöver aus,
wobei er manchmal eine Höhe von 400 Metern
erreichte . Hierauf landete er ohne Zwischenfall
in unmittelbarer Nähe des Kronprinzen . Zum
Andenken an die Fahrt überreichte der Kronprinz
Wright eine wertvolle in Gold gefaßte Brillant¬
nadel . Nachdem sich der Kronprinz verabschiedet
hatte , kehrte Wright nach Berlin in sein Hotel zurück.

Wien  2 . Okt . Die Gebrüder Renner
in Graz haben gestern Nachmittag in Anwesenheit
des Korps -Kommandanten einen Aufstieg mit
ihrem Luftschiff unternommen . Sie fuhren vom
Landungsplatz zum Schloßberg und kehrten dann,
nachdem sie mit dem Luftschiff einen großen
Bogen beschrieben hatten , wieder zur Landungs¬
stelle zurück. Die Landung erfolgte glatt . Steuer
und Motor funktionierten tadellos . Die Taug¬
lichkeit des Luftschiffes wurde durch die Fahrt
neuerdings demonstriert.

New - Aork3.  Okt . In Portland (Oregon)
wurde ein Mann namens Arthur Wright  aus
Lowell in dem Augenblick verhaftet,  als er
sich mit einem Revolver aus den Präsi¬
denten Taft stürzen wollte,  der auf einer
Automobilfahrt begriffen war . Wright , der eine
mit Patronen gefüllte Tasche bei sich trug , wurde
in dem Augenblick festgenommen , als er kurz
vor dem Automobil Tafts seinen Revolver hinter
einem photographischen Apparat verbergen wollte.

Porti and (Oregon ) 3 . Okt . Außer
dem verhafteten Arthur Wright,  der versucht
hatte , an das Automobil , des Präsidenten Taft
heranzukommen , sind noch zwei Personen,
die sich in auffälliger Weise an Tafts Wagen
herandrängten , verhaftet worden.  Auch bei
ihnen wurden Revolver gefunden.

Marktberichte.
Tübingen  30 . Sept . Auf dem Keltern¬

platz wurde gestern Mo st ob st aus der Um¬

gebung verkauft . Der Zentner Aepfel kostete
4 .50 — 5.20 der Zentner Birnen 4 .60 bis
5.60 und der Zentner gemischtes Obst 4 .50
Auf dem Bahnhof stand 1 Wagen Aepfel aus
Südtirol , der Zentner kostete 4 .50 — 5 Heute
standen 2 Wagen ausländisches Mostobst auf
dem Bahnhof ; der Zentner Birnen kostete
4 .20 der Zentner Aepfel 5

Eßlingen  2 . Okt . Am Güterbahnhof
stehen heute an Mo st ob st 13 Wagen aus
Italien , 1 aus Oestreich, 1 Schweizer zu 4 .80 bis
5 .20 pr . Ztr . — Am alten Spitalplatz standen
40 Zentner . Preis für Aepfel 5 ^ , für Birnen
4 je per Ztr.

Heilbronn  2 . Okt . (Obstmarkt .) Mo st¬
obst 4 — 6 Tafelobst 7 — 15 °̂ , Zwetschgen
5— 7

Ulm 2 . Okt . (Mostobstmarkt .) Auf
dem Güterbahnhof standen gestern 6 Wagen
italienische Mostäpfel zum Verkauf . Bei flauer
Nachfrage wurden sie per Zentner zu 4 .80 bis
5 verkauft . Für bayrisches Obst wurde 4 .50
bezahlt . Dem heutigen Mostobstmarkt auf dem
Judenhof waren etwa 300 Ztr . zugeführt.
Birnen kosteten 2 .50 — 3.50 Aepfel 4 bis
4 .50 gemischtes Obst erzielte 4

Tübingen  1 . Okt . Der Hopfen  gibt
Heuer hier und Umgebung eine völlige Mißernte;
dem städt . Hopfenertrag : 3 —4Simri ! reiht sich
würdig ein in der Gmeinde Nehren vollzogener
Kauf an : dort wurde der Ertrag von 500
Stangen um 10 -) pro Dolde verkauft und
siehe da : es fanden sich ganze 2 Dolden , so daß
der Erlös aus den 500 Stöcken ganze 20 ^
ausmachte.

«eklametett.

X'miiei'meli!.
-XisnkoilMs.

. Isusenötscb bewsdrte
kiobrurig det

krectiöul -cliia » .
»issi ' Nöe.

vsl 'mkswl'l'st.etc.

Amtliche und privatcmzeiaen.
Calw.

Helder-Verpachtung.
Infolge Ablaufs der Pachtzeit werden am

Mittwoch , de« 6 . Oktober 1909 , vormittags 9 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus auf 9 Jahre im öffentlichen Aufstreich verpachtet:

49 P - -M -» b. im 1 A -ck-, und
N ° m MdL -r». 1

Liebhaber sind eingeladen.
Den 2. Oktober 1909.

Stadtpflege.
Dreher.

K . Forstamt Hirsau.

ZteinUeserungsllkkor-.
Am Samstag , den 9 . Oktober,

vorm . 9 Uhr, wird im „Löwen " in
Hirsau die Lieferung und das Zer¬
kleinern von 258 cbm Muschelkalk¬
steinen und 85 cdm Sandsteinen zur
Wegunterhaltung vergeben.

MM

Kischgeschossene
Haseu

sind zu haben bei

Kürschner.

)m vollftreckungswege
verkaufe ich am Donnerstag , den 7.
Oktober , mittags 1 Uhr , im Pfand¬
lokal gegen Barzahlung:

1 Rohrbiegemaschine.
Biedermann,

Gerichtsvollzieher.

Institut Math
Ilmenau i . Thür.

Linj -, Välmr .-, ^ bitnr .-(Lx .)
Schnell , sicher. Pr . frei.

Kleines, sehr schönes an den Hirsauer
Anlagen gelegenes

Hällscheu mit Garten
sofort oder später zu vermieten (eoent.
auch jeder Stock einzeln).

Näheres bei Frl . Weinmann.

Kölkergksulh.
Ein jüngerer . Bäckergehilfe kann in

14 Tagen eintreten bei
W . Buck, Bäckermeister.

Hirsau , 2. Oktober 1909.

Unsere liebe Mutter

Trau Oberförster stepp Mwe,
Nnna, geb. kostenbaaer.

ist heute Abend im 66 . Lebensjahr nach langem
Leiden sanft entschlafen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 5. ds . Mts .,
4 Uhr nachmittags statt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Kinder:

Emil Hepp , Oberbürgermeister in Reutlingen.
Johanna Hepp , geb. Federhaff.
Clara Wolter , geb. Hepp in Stuttgart,
vr . weck . Max Wolter.
Oskar Hepp in Stuttgart.
Theodor Hepp , Forstamtmann in Gomaringen.
Rene'e Hepp , geb. Nicole.

Statt lecker beronckeren« «irrige.

?a§chsntüchep,
weiß , farbig und bunt , in reichhaltiger Auswahl empfiehlt

sirsnr 8eliosnlen, kierMs.
Auf Ende nächster Woche eintreffende

Mostäpfel«. Birnen
nimmt Bestellungen entgegen

Schöningz. Kirsch.
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Unsere Ausstellung ln
NoäellliMen

ist eröffnet. Wir bringen ganz besonders in diesem Jahr große Auswahl
vom einfachsten Kinderhut bis zum elegantesten Damenhut, so daß wir in
der Lage sind, den verwöhntesten Geschmack zu befriedigen.

Hrauerhüte in großer Answahl.
Mte Hüte werden stets modernisiert.

« « « HM GOMer Me« m,
Lalw. ,

Die Unterzeichnete nimmt die belei¬
digenden Aeußerungen gegen Rösle
Schaible in Teinach mit Bedauern
zurück.

Teinach, den 2. Oktober 1909.
Wilhelmine Bauer.

Älteste
ScSNÜNvel' 1828^

§.c.i<cssl .kfr̂ es

Zu haben bei-
Omit Aeorgii
Aporhelier Hk. Aartman»
Th. Metaud , Alte Apotheke Hak«
tz. Schnanffer. Conditorei
K. Käußker, Conditorei

i « eSe«,e-

Vvr „ LexVoLLn"
aller Waschmittel ist

NE " Wascht und bleicht unerreicht! -W8
Fabrikanten: -

Ltiemisetie ?abr>ic Vü88elckork,
^Ktien-Oesellgciiskt,

VÜ88elckork.

— Vertreter:
Oebrücker Kartin,

StuttAsrt,
8eicksn8trg8ZS656.

I»»

8o wie die I'alme
ÜLS auk 6er Lr6e wsn6ein6e Dierreicb überragt,

lo überragt ctas aus ibrer brucbt gewonnene
kttsnrenkettbalmin alte tieriscben bette clurcti

leine Keinbeit unct 6üte.
kalmin eignet lieb

gleick vorrügUck xum kocben. braten un6 bactren.

Althengstett.

Flaschuerei-Geschöft.
Der verehrt. Einwohnerschaft von hier und Umgebung zur Nachricht,

daß ich mich hier als Flaschner niedergelassen habe und empfehle ich mich
hiemit zur Ausführung aller in mein Fach einschlagenden Arbeiten bestens.

Zugleich mache ich bekannt, daß ich im Baugewerbe alle einschlägigen
Arbeiten fertige, sowie auch die Installation von Gas- und Wasserleitungen
übernehme.

Achtungsvollst

Jakoö Hehring.

kiloslspßvl.
Von Donnerstag  ab treffen fortwährend schöne saure hessische

Mostäpfel ein. <O. ldsrion.

lüMger Vertreter
von erster Kassenschrankfabrik bei hoher Provision gesucht.

Angebote an die Expedition unter 8 . L . 248 erbeten.

Klüftiger Bursche,
auch vom Lande, sofort gesucht.

D. Herion.

Im
Achltigm vmK«M« i>

jeder Art empfiehlt sich
8 » vül in Hirsau.

scnurr
ViEiccMbl -2' E

Lciiulr,

putrextraLt

put ?e NUN mit

/Metall puhr cleffEiE/

Dsüs
von Bergmann «k Co., Radebeul,
ist das beste Haarwasser, verhindert
Haarausfall, beseitigt Kopfschuppen,
stärkt die Kopfnerven, erzeugt einen kräf¬
tigen Haarwuchsu. erhält dem Haar die
ursprüngliche Farbe. LFl. Iff. u.2^
bei Will ». Wim , Friseur.

Fruchtpreise.
Calw, 2. Oktober 1909?

Höchster Wahrem Niederster
Preis MittehrreiS Preis

Dinkel neuer ^ 8 60 8 60 8 60
Haber neuer 6 50 6 50 6 50
Zugeführt 19 Ztr. Dinkel, 7 Ztr. Haber;

Verkaufssumme 131.50
Aufschlag:Dinkel1 Haber 30-tAbschlag.

Telefon Nr. 9. Druck der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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